
.BISSING EN

Blick ins reale Berufsleben
B issi n ger Wa ldsch u le geht m it Armstron g/D LW B i ld u n gspa rtnerschaft ei n

Bei der Armstrong/DLW GmbH
in Bietigheim wurde am Mitt-
woch die 89. Bildungspartner-
schaft im lH K-Kammerbezirk
Ludwigsburg abgeschlossen.
Und zwar mit der Bissinger
Waldschule.

GÜNTHER .IUTCNICrI

Bietigheim-Bissingen.,,Wir sind
auf der Zielgeraden", freute sich die
IHK-Beauftragte Iuliane Lechner
gestern Ndchmittag, als Geschäfts-
fi.ihrer Folker Ohle von der Arm-
strong/DLW GmbH und Rektor Ste-
phan Bender von der Waldschule

MMERN UNTERMBERG

Sie unterzeichneten gestern den Vertrag für die Bildungspartnerschaft zwischen Schule und Unternehmen (von rechts): Ste-

phan Bender, Schulleiter der Waldschulö, und Folker Ohle, Geschäftsführer von Armstrong/DlW. Foto: Martin Kalb

Bissingen im Showroom, des Weltun-
ternehmens den Kooperationsver-
trag unterzeichnet hatten. Denn da-
mit sind ietzt 9l Ptozent aller in-
frage kommenden Schulen im Land-
kreis Ludwigsburg mit einer Bil-
dungspartnerschaft versorgt. Das
heißt: Durch die Verträge mit nam-
haften Firmen haben jetzt Lehrer
und Schüler die Möglichkeit, den
Berufsalltag besser kennenzuler-
nen. Die Betriebe verpflichten sich
nämlich damit, ausreichend Prakti-
kumsplätze zur Verfügung zu stel-
len, Werksbesichtigungen zu organi -
sieren und Hilfestellung bei Bewer-
burtgen um einen Ausbildungsplatz
zu leisten.

Für Armstrong-Geschäftsführer

Ohle ist das ein ebenso sinnvoller
wie überfälliger Schritt in die rich-
tige Richtung.,,Denn", so der Mana-
ger, ,,fiiLr gute Qualität braucht man
immer gut ausgebildete Men-

Kölz:,,Schulen
brauchen
Praxisnähe."

schen.l' Schüler auf die Berufspra-
xis vorzubereiten, sei deshalb ein
unerlässlicher Schritt für ein Unter-
nehmen wie das seine, das als
Marktfi.ihrer global agiert. Seine
Firma sei für diese Aufgabe aber
auch bestens geeignet, weil sie die

nötige Erfahrung und die geeigne-
ten Mitarbeiter habe. Armstrong/
DLW bildet derzeit 2O Azubis in Bie-
tigheim-Bissingen und 26 in Del-
menhorst aus.

Für ,,ungeheuer wichtigl' htill
auch Schulamtsdirektor Michael
Karle solche Modelle von Bildungs-
partnerschaften. Rektor Bender be-
zeichnete die Kooperation init Arm-
strong/DlW als ,,lohnende Sache
für beide Partner". Schule sei näm.
lich ,,im.mer auch eine Kunstwelt''
und brauche den direkten Kontakt
zur Lebenswirklichkeit in den Be-
trieben. Dass seine Werkrealschule
jetzt auch mit einem Unternehmer
der Chemiebranche eine Partner-
schaft eingehe, erweitere die Palette
der Branchen für alle SchüLler. Denr
schon bisher unterhält die Wald.
schule Bildungspartnerschafter
mit der Firma Dürr (Metall); Hof.
meister (kaufmännischer Bereich.
und dem Kinderhaus Mikado (Sozia.

les). Bender wünschte sich aller.
dings zur Ergänzung des Angebots
dass auch Lehrern die Möglichkei,
gegeben wird, ein Praktikum in ei
nem Betrieb zu absolvieren. ,,Zurr
Glück haben wir aber'jetzt schor
eine Reihe von Kollegen, die vor ih
rem Lehrerdasein bereits einen an.
d'eren Beruf ausgeübt haben", sagtt
er.

Als Gast lobte Schulamtsdirektot
Karle solche ,,ungeheuer wichti
gen" Modelle. Wie er urteilte aucl
Bürgermeister Joachim Kölz:,,Schu.
len brauchen unbedingt die Praxis
nähe." Gerade für die Werkreal- un<
Realschtiler sei sie wichtig.

Dass Armstrong/DlW nach den
2010 geschlossenen Vertrag mit de
Schule im Buch ein zweites Ma
seine Entschlossenheit unter Be
weis gestellt hat, Jugendliche au
dem Weg ins Berufsleben zu för'
dern, hiilt Kölz für sehr wichtig
Nicht zuletzt auch deshalb, weil da
durch die Möglichkeit, mehrerr
Branchen kennenzulernen, wesent
lich erweitert werde.,,Unsere Unter
nehmen sind ansonsten sehr au
die Automobilindustrie ausgerich
tet", meinte Kölz.
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